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Wo liegt die Schuld?
i i ii.

Das andere hemmende Unlustgefühl ist das des B e-
kvoge .it seins, Ausgebeutetseins . Spielte es vor dem
Krieg schon seine Rolle , als noch die leidliche eigene
Lage dem Gutmütigen gestattete, dem Reichen seinen ans
geblich zu Unrecht erworbenen Reichtum zu lassen, wenn
man nur selbst das Nötige hatte , so ist es heute brennend
geworden . Ter nationale Gedanke, der Gedanke an
D >eutschlands Ruhm und Ehre , der auch dem Arbeiter
das Herz zu schwellen imstande war , erscheint ihm heute
als entlarvter Lockvogel von Interessenten , für die er
Deckmantel des Eigennutzes gewesen wäre . Der Stolz,
-Deutscher zu sein , ist in unbewußt empfundene Scham
verwandelt . Tie teuren und knappen Zeiten , die mit
allen Lohnerhöhungen nicht ausgeglichen werden können,
erlauben doch reichen Leuten , vor den Augen des Ar¬
beiters im Auto vorbeizusaufen, in Klubsesseln im Bu¬
reau zu sitzen . Daß derartiges seltener geworden ist,
fällt nicht auf : das Gedächtnis haftet am seltenen Bei¬
spiel unh läßt es verallgemeinern . Tie Klage, daß die
Ml echten Zeiten alle träfen , erscheint deshalb dem Ar¬
beiter unglaubwürdig . Hier setzt nun neben berechtigtem
Hinweis auf die Torheit zur Schau getrage¬
nen Reichtums buch die gewissenlose Verhetzung ein.
Daß diese auch Ausbeutung ist , Ausbeutung zugun¬
sten persönlichen Ehrgeizes der Hetzer , versteht niemand
dem Arbeiter zu sagen : denn wo sind die Aufklärer , die
mit der gleichen Rücksichtslosigkeit wie jene Hetzer in dem
glühenden Tone , der den Arbeiter fasziniert , den Umstand,
daß sie im Rechte und wahre Vertreter der Interessen des
Arbeiters sind , zu benutzen vers' hen?

Welche Mittel gibt es gegen die Verhetzung? Das
kann nur die Betrachtung solcher Arbeiter lehren , die eine
Unempfänglichreit gegenüber der Verhetzung zeigen.

Mir stehen die Bilder zweier mir gut bekannter Ar¬
beiter vor Augen . Ter eine ein Kopf von seltener Intel¬
ligenz, wie sie häufiger ist unter den Arbeitern , als man
glaubt . Ein Phantast , weil ihm der Bildungsstoff fehlte,
weil seine eigenen Gedanken ohne Berichtigung ins Kraut
schießen konnten . Aber doch ein Mann , der mir sagte:
„Ich gehöre keiner Partei an, " und der mir ein frap¬
pierend treffendes Bild der Denkfehler aller Parteien,
der Unehrlichkeit aller Parteiprogramme , der praktischen
„ Aufgaben" aller einzelnen Parteien im ausgleichenden
Zusammenspiel einer Temokratie gab . Der Mann war
gegen Verhetzung gefeit , weil er zu denken vermochte.
Selbständiges Denken ist, das ist ja längst bekannt, das
Mittel , das gegen Verhetzung wehrhaft macht. Tum In¬
halten hilft heutzutage nicht mehr . Wo es Hetzer gibt
— die sind nicht auszurotten — ist es Selbstmord eines
Staats ! Und ist es nicht tausendmal besser , den .Mann
selbst zu befähigen, sich gegen ausbeutende Verhetzung
zu wehren, als die Kirchhofsruhe eines Polizeistaats im
Stil des ehemaligen Rußlands zu erstreben? Ist das
nicht die einzig möglich Auffassung für einen Staat,
der im schwersten aller Kriege Selbsttätigkeit von jedem
einzelnen Infanteristen forderte ? Aber zum Tenken , zum
Bilden bewußten eigenen Urteils , gehört mehr als
gute Volksschulbildung. Tie Möglichkeit, das Denken
auch nach dem 14 . , auch nach dem 18 . Lebensjahr weiter¬
zuüben, gehört dazu . Ich habe aus meiner praktischen
Erfahrung die Auffassung gewonnen, daß die Beschnei¬
dung der Arbeitszeit des Arbeiters , also die Rückgängigma¬
chung des Achtstundentags , die kurzsichtigste Maßregel
wäre , die getroffen werden könnte : eine so ungeschäfts-
männifche Maßregel , daß spätere Zeiten uns ihretwegen
belächeln würden , wollte blinde Gier nach dem Augenblicks¬
gewinn sie verwirklichen. Ich weiß , wie der Arbeiter die
Freizeit benutzt: für sein Familienleben und für seine
Weiterbildung durch Lesen — mag 's auch wirres Zeug
sein, das er liest : das ist nicht seine Schuld ! Ich kenne
sehr wohl die zahlreichen Ausnahmen : sie zur Regel zu
stempeln, hieße denselben Fehler begehen, den der arme
Mann angesichts des seltenen Luxusautos begeht.

Tie Zeit allein genügt natürlich nicht, dem Arbeiter
die Möglichkeit zur Ausbildung eigenen Tenkens zu geben.
Und hier denke ich an mein anders Beispiel . Das ist ein

Mann mit ausgesprochen häuslichen Neigungen und mner
ausnehmend braven Frau . Mich freut immer die Sau¬
berkeit seines Anzugs . Ten schützt vor Verhetzung die
Befriedigung , die er in der Sorge für sein eigenes Haus¬
wesen findet . Daß er in unseren Siedlungsplä¬
nen das am stärksten treibende Element ist, ist ebenso
selbstverständlich wie , daß schon die Aussicht auf ein wirk¬
lich behagliches Zuhause manchen änderen vom Bann
der Verhetzung freigemacht hat . Einige Punkte muß ich
erwähnen , die den Hetzern Handhaben für erfolgreiche Tä¬
tigkeit geben:

Zuerst ist es die erwähnte widerwärtige Protzerei
einzelner Wohlhabender , dazu eine oft, besonders von
Damen geübte, sehr vornehm und mir jetzt unglaub¬
lich lächerlich erscheinende Manier (es ist meist nur Ma¬
nier ), die ' „Leute" von oben herab — freundlich oder un¬
freundlich — zu behandeln . Tann kleine Ungerechtigkeiten
der Arbeitgeber , wenn auch noch so „belanglose" . Ich
möchte daran erinnern , daß die Gefahr , solche zu be¬
gehen, für das sozialisierte Unternehmen nicht minder
vorliegt als für das „kapitalistische ".

, ^ Dann die grundfalschen Auffassungen des Arbeiters
von der Machtsülle und dem Reichtum des Staats , wie
mich des Unternehmers . „Ta muß eben der Staat dafür
sorgen" — oder : „Tas ist die Pflicht der Leute" (der
Arbeitgeber ) — hört man auf Schritt und Tritt , meist mit
dem eigenen wehmütigen Gedanken : „Recht hast du ! Aber
erst können ! " Hier liegt ein Punkt , der dafür spricht,
dem Arbeiter mehr als bisher Einblick in den Betrieb des
Unternehmens zu geben . Ich habe bei Betriebsräten meist
viel vernünftigere Begriffe gefunden als bei Nichtorien-
Lierten. Ter „ Bureauluxus " vieler Werke wirkt natürlich
auch irreführend.

Vor allem aber ist deshalb jetzt die gute Zeit der
Hetzer , weil es uns noch nicht gelungen ist, der Atmosphäre
des Revolutionären , die krankhafte Fixierung der Ge¬
danken auf Bilder des Umsturzes zu beseitigen. Hier
knüpft das Ende an den Anfang : die sogenannte „Ar¬
beitsunlust " ist ein Produkt dieser Atmosphäre . Das ist es,
Was mich die Siedlung in den Vordergrund meiner
Tätigkeit rücken läßt . Fühlte man allerwärts wie ich,
wie unsagbar wichtig diese Frage ist — und ahnte man,
wie groß die Schwierigkeiten sind ! Gelingts nicht überall
in der ersten Generation , dieses Erziehungsziel zu er¬
reichen , so denke man an die Hinterstuben , in der die
Arbeiter von heute groß geworden sind, und stelle nicht
kindische Forderungen . Tie Geschichte arbeitet mit Ge¬
nerationen , wo wir in Jahren denken . Wer das Zeug
dazu hat der Kämpfer von Charleroi , Tannenberg , Bel¬
grad und Karfreit , das Zeug dazu haben meine „faulen¬
zenden" Kohlen- und Kali-Arbeiter ! Das weiß ich jetzt.

Der Wiedereintritt der Demokratie in die
Neuerung.

Ter Abg . Konrad H au ß manu hat der Partei in
Württemberg über die Gründe Bericht erstattet , die die
Fraktion zum Wiedereintritt in die Reichsregierung be¬
wogen haben . Es heißt da : Lieber tun und bereuen,
als nicht tun und bereuen — so lautet der Ratschlag
des intelligentesten Staatsmanns der Renaissance . Tie
Erwägung trat hinzu, daß das Ausland seinen Kredit zu
einem Teil von dem eigenen Selbstvertrauen Teutsch-
lands abhängig macht, und das Beiseitebleiben der Te¬
mokratie wäre darum kreditschädigend gewesen . Gegen
die Reichsregiernng sich zu stellen , sei offener Verrat am
Staatsinteresse , da der Sturz der Pegierung den ord¬
nungsschaffenden Mjttelvunkt und die staatliche Ordnung
überhaupt beseitigen würde.

Ueber die Auswahl der Personen sagt der Bericht:
Tie Fraktion legte Wert darauf , daß das Amt eines
Reichsjustizministers , der zugleich stellvertretender Reichs¬
kanzler werden sollte, nur einem erfahrenen und er¬
probten Parlamentarier und Staatsmann übertragen wer¬
de. Für das Reichsministerium des Innern eigne sich
in hervorragendem Maße der Oberbürgermeister Koch
von Kassel . Er ist erst 44 Jahre alt : es liege also hier
eine erste praktische Betätigung des Wunsches der Demo¬

kratie nach Verjüngung der politischen Führer vor . Für
die Berufung auf die Stelle eines Wiederaufbauministers
hatte die Fraktion sich von vornherein entschlossen , einen
Nichtparlamentarier vonuschlagen . Von Anfang an rich¬
tete sich das Augenmerk auf den Generaldirektor Wieden¬
feld in Essen , den Senator Spitta vom Norddeutschen
Lloyd, Robert Bosch-Stuttgart und den Oberbürgermeister
G e ß l e r-Nürnberg . Ta die genannten Herren abgelehnt
haben, so habe der Reichskanzler und der Reichspräsident
Geßler zu Verhandlungen eingeladen , die zu dessen Be¬
trauung mit dem Reichsministerium führten.

Arrr KohleuversorKUNg.
Tie elftägige Einstellung des Personenverkehrs im

ganzen Reich sollte alle Bevölkerungskreise den Ernst der
augenblicklichen Lage hinsichtlich der Kohlenversorgung
voll erkennen lassen und ihn eindringlich vor Augen füh¬
ren . Besonders in der süddeutschen Staaten hat die
Notlage bereits schärfste Formen angenommen . Nachdem
alle bisherigen dringenden Vorstellungen bei den Reichs¬
stellen zu keinem Erfolg fühten , haben nach einer Vorbe¬
sprechung in Stuttgart, Wer welche bereits berichtet
wurde, die süddeutschen Regierungen bei dem Reichs¬
kabinett eine Aussprache erbeten, welche am 3 . d. M.
in Berlin stattfand . Zugegen waren : Reichskanzler
Bauer , der Reichsverkehrsminister und der Reichskohlcn-
kommissar. Vertreten waren außer den wichtigsten Refe¬
renten dieser Aemter , das Reich wi tschastsministerium , das
preußische Eisenbahnministerium und die Schiffahrtsab¬
teilung . Tie süddeutschen Staaten waren vertreten:
Bayern durch Minister H armm , Württemberg und Baden
durch Minister Rxmmele, ferner waren anwesend : die 3
Gesandten und die Vorstände der Landeskohlenstellen.
Tie Forderung der süddeutschen Staaten , sowie Vor¬
schläge zur Milderung der Notlage wurde den zustän¬
digen Reichsstellen schriftlich überreicht zur Vervollstän¬
digung der mündlichen Aussprache. Diese brachte zum
Ausdruck, daß die Zusammenfassung der gesamten Trans¬
portmittel zu Walser und zu Land die unerläßliche Vor¬
aussetzung einer befriedigenden Regelung bildet . Zustän¬
digkeitsfragen der einzelnen Reichsstellen dürfen so wenig
eine Rolle bei der Durchführung der erforderlichen Maß¬
nahmen spielen, wie Privatinteressen einzelner Wirtschafts¬
organisationen . Eine besondere

'
Schwierigkeit liegt in

der restlosen Erfassung des auf dem Rhein verfügbaren
Kahnraumes . Widerstände , die sich aus der früheren Lage
ergeben, in welcher der Kohlentransport als Monopol in
den Händen einzelner Gesellschaften lag , müssen besei¬
tigt werden , da an sich berechtigte geschäftliche Gesichts¬
punkte z . Zt . auszuschaltcii sind.

Auch im Bahnverkehr herrschen durch den so¬
genannten Pendelverkehr zwischen Zeche und einzelnen
Werken und Städten , welche eigenen oder gemieteten Wag¬
gonraum besitzen, Zustände , die einer gleichmäßigen und
gerechten Verteilung hinderlich sind. Besonders eindring¬
lich wurden Maßnahmen gefordert , welche die restlose
Erfassung aller verfügbaren Kohlenmcngen durch den
Reichskohlenlommissar bezwecken und die Versorgung ein¬
zelner Werke durch Schleichhandel unterbinden sollen. Un¬
gleichmäßigkeiten bezüglich der Einschränkung in den ein¬
zelnen Teilen des Reichs tragen wesentlich dazu bei , die
Unzufriedenheit zu. steigern, weshalb verlangt werden
mußte,

^
daß eine Einheitlichkeit der Verordnung und all¬

seitig straffe Durchführung zu erstreben ist . Im An¬
schluß an diese die augenblickliche Notlage betreffenden
Pünkte wurde auch die V . r '

orgung im kommenden Wirt¬
schaftsjahr ins Auge gefaßt .

'

Es ist zu hoffen, daß die energische Vertretung obiger
Forderung durch die süddeutschen Minister bei den Reichs¬
stellen die Erkenntnis gestärkt hat , daß nur durch so¬
fortige ausreichende Zufuhren nach Süddeutschland,
vor allem auch auf der Bahn , die schlimmsten Folgen der
augenblicklichen Notlage abgewendet werden können und
daß von ausschlaggebender Bedeutung die Auswahl der
Persönlichkeit ist, der man die Machtbefugnisse zur Durch¬
führung dieser schwierigen Aufgaben in dl ' Sänd geben
will.
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Neues vom Tage.
Ter Kohlenrnangct.

^ iin , 11 . Noo . Trotz der Verkehrssperre ist eine
fühlbare Zunahme der Kohlenansuhr noch nirgends ein-
getreten , es fehlen setzt sogar vielfach die nötigen Koh¬
len für Lokomotiven. Allein Privatbesitz befindlichen.

,
'
Eisenbahnwagen wurden beMagnahmt . Ter preußische
Eisenüahnminister will im Notfall auch die privaten
Kohlenvorräte beschlagnahmen.

Zeitungsverbot.
Berlin , 11 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt , daß daA

Erscheinen der „Vossischen Zeitung " aus drei Tage Vev«
boten worden ist , weil das Blatt behauptete , die Reichs«!
regierung trage die größte. Schuld , daß die Kriegsge¬
fangenen nicht freigegeben werden , und sie wolle die Schuld'
aw Frankreich abwälzen.

*.
Bolschewistische Weltvcrschwornng

Kopenhagen , 11 . Nov . Tie englische Polizei ist
vor einigen Wochen einem großangelegten Plan der Bol-
schÄvisten in Rußland auf die Spur gekommen, am 7.
oder 9 . November revolutionäre Au chlüge in allen Lau-
vern »nr Ausführung zu bringen Ter Plan war , wie den
. .Politiken " aus London gemeldet wird , bis in die klein¬
sten Einzelheiten ausgearbeitet . Zahlreiche Agitatoren wa¬
ren ausgesandt , um im Verein mit den deutschen
S oartakisten die Revolution einzuleiten . Tie Haupt¬
leitung soll nach Stuttgart verlegt worden sein. Alle
Polizeistationen in '

den verschiedenen Ländern sollten an
einem bestimmten Tag in die Lu / .̂ sprengt , die Be¬
amten ermordet und die Bürgerschaft entwaffnet wer¬
den . Von England seien die fremden Regierungen in
Kenntnis gesetzt worden und in den Vereinigten Staa¬
ten , in der Schweiz, in Italien und in Deutschland habe
man sofort sich gegen die drohende Gefahr gerüstet. In
Amerika seien in verschiedenen Städten in den Häusern
Brände gelegt worden , die sofort unterdrückt werden konn¬
ten . In Newyork und anderwärts wurden über 2500
Aufwiegler , großenteils aus Rußland stammend , verhaf¬
tet und bei Haussuchungen wurde viel belastendes Ma¬
terial gefunden. Tie Bolschewisten haben am russischen
Reoolutionstag (7 . Nov . ) 350 kleinere Streiks zustande
gebracht.

' Berlin , 11 . Nov . Bei kommunistischen Führern
wurden Abrechnungslisten gefunden, aus denen hervorgeht,
daß die russische Räteregierung seit November 1918 der
kommunistischen Partei in Deutschland fortlaufend er¬
hebliche Geldzuwendungen gemacht hat , die sich biswei¬
len ans eine halbe bis eine Million Mark beliefen.

Bvm Open.

Helfttlgfoxs , 11. Nov . Nach einer Meldung auS
Riga haben die Esthen unter der : Feuerschutz der En-

lenteflotte den Aa-Fluß bei Finkenhof überschritten. Die
russischen Truppen gingen unter Zurücklassung von Ge¬
fangenen und Maschinengewehren zurück.

In Jekaterinenburg sind bolschewistische Kommissare
eingetroffen , die die Üebersiedelung der Zentralleitung
von Moskau nach Jekatarinenburg für den Fall vorbe¬
reiten , daß Moskau , durch Tenikin unmittelbar bedroht
wird.

Bern , 11 . Nov . Nach der „Tribüne de Geneve"
hat Prinz Saba Heddin, ein Neffe Möhameds VI . und
Führer der liberalen Opposition in der Türkei , am
Dienstag die Schweiz verlassen, um nach Konstantinopel
zurückzukehren . Wie das Blatt erfährt , sind alle poli¬
tischen Parteien in der Türkei bereit , ihm die Neubil¬
dung des Kabinetts anzuvertrauen .

'

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Bei der Amtskörperschaft Nagold sind folgende Stellen
ne« zu besetzen:

1 . Ti - Stelle «l«eS Kalapergeormler - für 20 Ge¬
meinden ouf dcm Sitz in Alienstktg.

Die Eir komme » s und Arst - llurgsverhältniffe des Be
ayiten werden , du ch die im nächsten Monat stallst denken
Amtsvnsawmlxng geregelt. Die Stelle ist derzeit durch
einen Amtsverwistr besitzt.

2 . Die Sülle des Ve - waltuvsssaltvarS für den Bezirk
II mit dem Sitz in Altersteeg, umfassend die 11 Gemeinden
Alterstkig - Doif , Be: mck Beuren. Eiztal , Eltmannsweiler,
Fürisbrorm, Gauwcilrr , Eargcnwald , Simmersfeld , Spiel - ,
berg , Ucb rberg.

Tie Bezöge des Beamten sind von der Nmtsversamm-
lurg noch zu bestimmen.

Bewerbungen werden bis spätestens 20. ds . Mts . an
das Oberamt erbeten.

Nagold , den 8. Nov . 1919.
Ter Bo»sitzende des Bezirksrats:

Oberamtmann : Münz.

DT.

Vä8 68döillMi8 ?M LcstMW.
Roman von H . Hill.

(10 . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten ) .

«Du sprichst doch mchr von diefem sranzöstschen Baron ?*
fragte er hastig.

. Ja ! — De Gusrin lieh mir in liebenswürdigster
Weise eine größere Summe — und ich bin ihm sehr zu
Dank verpflichtet für den feinen Takt und das Zartgefühl,
das er dabei bewies . Als ich ihm die Mitteilung machen
mußte, daß ich ihm an dem bestimmten Termin das Geld
nicht würde zurückgeben können , bat er mich , die Summe
doch als Kaufgeld für ein bestimmtes Stuck zu betrachten,
dessen Besitz ihm außerordentlich erwünscht wäre. — Es blieb
mir nichts anderes übrig , als diesen Vorschlag anzunehmen
Denn ich weiß tatsächlich nicht, woher ich den Betrag in
absehbarer Zeit- hätte beschaffen sollen."

„Da du sagst, daß es notwendig war , ist es natürlich
zwecklos , darüber zu sprechen . Und das kleine Erlebnis, das
ich heute hatte, ist mir nach dem, was du mir da erzählst,
allerdings besonders peinlich ."

Fragend richteten sich die Auge»» des Vaters auf de«
Sohn.

„Und ? — Was ist dir hier aus Greifenhagen Unange¬
nehmes widerfahren ?"

„Nicht eigentlich hier auf Greisenhagen , Vater
sondern drüben auf Hohen-Gülzen. Ich war in die Fasanerie
des Barons hinübergegangen ; und ich wurde von einem —
jungen Mann aufgefordert , mich gefälligst wieder zu drücken.
Der Herr Baron wolle keinen Fremde »» auf seinem Grund
und Boden . — Die Geschichte ist ja an und für sich nicht'
wert , daß man sich auch nur darüber ärgerte. Nur daß'
dieser Franzose nun auch berechtigt sein soll , mir den Zutritt
zu dem Wälde zu verwehren , der seit unvordenklichen Zeile«
m dem Besitz unserer Familie ist — das will mir ein wenig!
— komischVorkommen ."

Müde zuckte Freiherr von Letzow die Achseln.
„Es ist eben nichts mehr daran zu ändern ! — Vielleicht

bringen wir es noch einmal so weit, daß wir das heul«
Verlorene wieder erwerben können. — Nun aber laß mich,
bitte, allein ! Diese Unterredung hat mich ein »venia an«

/Me»r»tiS, . 1S. November IS '. »
" Dos Mvskvm Altersteig , das sich die Pfleg- der

Geselligkeit , M » fik u> d Literatur zur Aufgabe gestellt , über
dcv Krug aber v , listär big ceruht hat , will run stine Tätig¬
keit wicbcr oirsriel m r». Aus diesem Grunde fand gestern
Abend iw Gosth . z . Stmcn eine Mitgliederversammlung
statt , w treicher an Stelle des Möckgetretknen Vorstandes,
Tierarzt Schreiber , aus ollstpig?» Wunsch Stadlwundarzt
Hck . Vogel die Voistmtschait übernrmmcn hat md der
tzrsscirß reu s ' vmhit Kurde. Scknstfvhnr und Kassier

ist Houpilehrer
'
L c- u z e . Dem seich . Vorstand Schneider,

sowie K - ssicr und Schriftführer Krämer wurde der Dank für
ibre Tätigkeit zum Ausdruck gebracht und alsdmn in eine
Besprechung über die v e tcre Tätigkeit des Vereins einge-
t » cur, vor d, » zu hcff n »st . laß sie eine ersprießliche und
für die Mitglieder des Mustuws befriedigend wird.

' 6p . B <rp. « '
.seren Kr '

rer»sge ?M: gerren . Ein
Landsmann schreibt c.m 15 . Oktober aus einein ' französi¬
schen Lager u . a . folgendes : „ Eine kleine Broschüre über
das Verhalten der Kriegsgefangenen bei der Rüclkehr,
herausgegeben von einem Reichsaint , ist ins Lager ge¬
kommen und dreimal verlern worden . Tie Sorge , die
man uns zuzuwenden gedenk / sie gute Art , wie die ganze
Rückkehr voröere ' tet schein/ Hai einen tiefen Eindruck auf
uns gemacht . Ine ganzen war der Wortlaut ja so Kok¬
ken wie die sprach iche Fassung des bürgerlichen Gesetz¬
buchs , aber »vir spürten in der Voraussicht der Bestim¬
mungen das Herz nn 'erer LandSlents in der Heimat , ihre
Fähigkeiten , ihre Geistes - und Tatkraft " .

Diejenigen Z ivilgcsängenen, die infolge lang¬
jährigen Ausländsaufenthalts bei ihrer Rückkehr nach
Deutschland keinen Ort anzugeöen wissen , wo sie sich eine
neue Existenz gründen können , werden mit ihren Familien
von Reichswegen untergebracht und verpflegt . Auf An¬
ordnung des Reichskommissars für Kriegs - und Zivil¬
gefangene wird gegenwärtig das hannoversche Muster¬
lager als „ Kolonie Risloh " zur Ausnahme dieser soge¬
nannten „Ziello

'en" hergerichtet.
Auf eine Bitte der deutschen Regierung , die kriegs-

gefangenen Schleswig - Hol steener so zeitig zu ent¬
lassen, daß sie noch ihr Abstimmungsrecht ausüben kön¬
nen, ist von Clemenceau die Antwort eingelaujen , daß

einige tausend Schleswig -Holsteiner bereits entlassen seien
und die Heimkehr der anderen abstimmungsberechtigte« ,
Teurichen beschleunigt werden solle. — In Clemenceaust
Sprache soll das wohl heißen : Wenn die Abstimmung,
en Schleswig vorüber ist . Bis jetzt sind nur die däni¬
schen Schleswiger sreigegebcn.

General Koltschak in Sibirien hat bisher der
Heinekcln : Le» dortigen Kriegsgefangenen stärksten Wedev-
stand entgegengesetzt , ja sie sogar unter Androhung vo« i
Todesstrafe znm Eintritt in seine Armee zu zwinge«
versucht. Nun hat das schweizerische Rote Kreuz be¬
schlossen, sich mit ihm wie mit den anderen russische« !
Teilregierungen ins Benehmen zu setzen und die Frei - !
gäbe der deutschen Gefangenen zu erwirken.

— Heimkehr der Kriegsgefangene « . Ter erste
der vier Lazarettz üg e, die zur Abholung unserer Ge¬
fangenen aus Rumänien bestimmt sind , geht voraussichtlich
im Lauf der nächsten Woche ab . Tie anderen werden i«
Abständen von 5 bis 8 Tagen folgen . Wie neulich ge¬
meldet wurde , wütet in den Gefangenenlagern im Oste»
die Ruhr . — Ter englische Dampfer „Maide " bringt
die deutsckM Kriegs - und Zivilgefangenen mit ihren Fa¬
milien anfangs Dezember aus Indien zulück.

Ter Dampfer „Lothar Bohlen "
, der nach den Azoren

gefahren war , um alle dort internierten Deutschen ab¬
zuholen , ist am 11 . Nov . mit einem Transport von
506 Männern , 28 Frauen und 24 Kindern in Hamburg
eingetroffen . Unter dem Transport befinden sich auch
Deutsche, die in Lissabon an Bord genommen worden sind.

— Arbeitsvermittlung für den Kohlenberg¬
bau . Ta eine Steigerung der Kohlenförderung nur durchs
Heranführung von mindestens 120000 Arbeitskräften er¬
reicht werden kann, ist die gesamte Arbeitsvermittlung
im Ruhrbergbaugebiet einer Zentralstelle „Bergbau in!
Bochum" übertragen worden . Auch die Arbeitsämter,
vermitteln künftig Arbeitskräfte im Einvernehmen mit
dieser Stelle . Dadurch ist eine Gewähr geschaffen , daß
die Lohn- , Berpstegungs - und Wohnungsverhältnijse vor-,
her geprüft werden und sich

' in Ordnung befinden. Ar¬
beiter im Alter von 18—40 Jahren , die körperlich rüstig
sind und keine geeignete Beschäftigung haben, könne«
durch das zuständige Arbeitsamt nähere Auskunft über
die Verhältnisse im Kohlenbergbau des Ruhrgebiets er¬
halten.

— Nutzpreise . Für Walnüsse werden in diesem»
Jahr Preise bezahlt, wie sie noch nie erlebt wurden . Vo«
anfänglich 135 Mark ist der Zentnerpreis bereits aizf
200 bis 220 Mark gestiegen . Beim diesjährigen rei¬
chen Behang trägt ein Nußbaum leicht 3—4 Zentner
Früchte ; er liefert demnach ein Erträgnis von 800 biA
1000 Mark.

— Tas Zollgel - . Das Goldaufgeld bei der Zah¬
lung der Zölle beträgt für die Kalenderwoche vom 9.
bis 15 . November 590 Prozent.

— Meldung der Baltenkämpfer . Mannschaf¬
ten der Reichswehrbrigade 35 , die » sich im Urlaub be¬
finden , haben sich bei der Urlaubersammelstelle in Stad^
solche "der Brigade 36 in Celle zu melden.

— Verkehrsuachricht . Nach Stuttgart Haupb-
bahnhof können wegen Ueüerfüllung dieses Bahn¬
hofes bis einschließlich 15 . November ds . Js . Brenn¬
holz und Torf in Wagenladungen nicht zur Beförderung
angenommen werden . Die Auflieferung nach den übrige«
Stuttgarter Bahnhöfen unterliegt keiner Beschränkung.

— Rerchsmilchamt . Wie man hört , ist die Er¬
richtung eines Reichsmilchamts geplant , durch das daS
Reich in eine Anzahl Milcherzeugungs - und Butterlie-
sernngsgebiete eingeteilt wird . In den Städten solle»
Alilchämter errichtet werden, während auf dem Land
die Genossenschaften »ür die Drodukrion zu sorgen habe«.

7*

gegriffen . Und wenn jemand aus der Nackbarschast komme :»
sollte, so hast du wohl die Frmiidlickkeit . mich zu entschuldigen!
Sage , ich sei nicht wohl , oder sonst irgend etwas — ich
bin heute wirklich nicht in der Laune, fremde Menschen zu
sehen .

"
Er streckte den » Sohne die Hand entgegen und drückte

ihm herzhaft die Rechte. Dann verließ Herbert von Letzow«
hoch aufgerichtet , aber bleich und mit finster gefurchter Stiru
das Gemach.

Draußen blieb er einen Augenblick tief atmend stehen«
und wie in angestrengtem Nachdenken blickte er vor sich
nieder . Dann ging er plötzlich rasch die Treppe hinunter;
unten hielt er eenen Diener an . '

„Das gnädige Fräulein ist zu Haus ? " fragte er kurz.
„ Jawohl , gnädiger Herr — das Fräulein ist im Musik«

zimmer ! — Und der Herr Mellentin ist bei ihr."
Für einen Augenblick verschwand .der ernste Ausdruck

von Herberts Zügen.
„Herr Mellentin — sagen Sie ? — Ja , wann ist den»

Herr Mellentin gekommen? "
„Vor einer halben Stunde — der gnädige Herr war

gerade zum Herrn Vater hinaufgegangen, " lautete der Be¬
scheid . Herbert nickte dem Mann freundlich zu und ging
dann unverweilt in das Musikzimmer hinüber.

Schon in dem davorgelegenen Salon klangen ihm die
weichere Klänge des Flügels entgegen. Einen Augenblick blieb
er stehen, um zu lauschen ; dann schlug er vorsichtig die schwer«
Samtportiere zurück , ohne doch die Schwelle zu überschreiten,

Anny von Letzow saß am Flügel. Das Sonnenlicht
das durch die weit geöffneten Fenster ungehinderten Zutritt
hatte, ließ die dicken blonden Flechten, die sie wie eine Krön-
um das Köpfchen gewunden hatte, in Hellem Goldglanz auf-
leuchten. Blütenweiß tauchten unter der Haarmasse , die fast
»u schwer schien für das zierliche Köpfchen, Hals und Nacke»
hervor . Einen Augenblicklang weidete sich Herbert vo« Letzo»

,
-«n dem liebreizenden Bild, das seine Schwester bot. Dan«
flog sein Blick zu dem Besucher hinüber, der, lässig an de»

!Flügel gelehnt, unverwandt auf die Spielende sah und vo»
Herberts Erscheinen sicherlich nicht das mindeste wc / rgenomme»
hatte.

Herbert von Letzow hatte ganz außerordentlich gute
Augen, ueed er verfügte auch über ein leidliches Auffassungs¬
vermögen . Und es hätte dessen noch nicht einmal bedurft«
um ür Rudolf Mellentins großen blauen Augen ru leie «, waS

in seiner. Seele vorging . Eine unendliche Zärtlichkeit , eene DM
von Liebe spiegelte sich in seinem Blick, und aus seinenZüge»
lag ein verklärter Abglanz reinsten Glückes.

Leise und zart verklangen die Schluß- Akkorde deS Chopin-
scheu Nocturne. Anny von Letzows schmale feine Hände
tagen einen Augenblick untätig auf den Tasten; dann ab«
wurden sie von einem ziveiten Händepaar mit festem Druck
ergriffen — mit so festem und sicheren Druck, daß sie jede«
Widerstand wohl von vornherein als nutzlos aufgeben mußt«.
Drei -, viermal neigte sich Rudolf Mellentiie herab , die jchlanke»
Finger zu küssen ; und wer weiß, was noch geschehen war?«
Hütte nicht in diesem Augenblick von der Tür her eine Männer¬
stimme gefragt:

. Die Herrschaften betreiben musikalische Studien ?'
Wie zwei ertappte Sünder fuhren die beiden auseinander.

Anuy von Letzows Gesicht war wie mit Blut übergoss
während sie verlegen in ihren Noten kramte . Und Rudost
Mellentins Stimme klang merkwürdig gepreßt, da er er¬
widerte:

„ Nicht eigentlich, lieber Herbert ! — Du weißt ja« daß mir
selbst die edle Kunst des Klavierpieleies leider völlig fremd
ist. Fräulein Auny aber ist eine vollendete Meisterin —
und ich bin den Genuß eigentlich gar nicht wert« den sie mir
mit ihrem Spiel bereitete . "

„Laß dich vor allem auf Greisenhagen willkommen heiße«,
alter Junge ! — 8kks »vir uns in Berlin verabschiedeten-
ahnten wir wohl beide nicht, daß wir uns schon so ball»
Wiedersehensollten. Welch glücklicher Wind hat dich denn her-
getrieben ? "

Wenn er die Bedeutung der Situation , in der er Rudolf
Mellentin und seine Schwester angelrosfen , erkannt hatte , so
waren doch jedenfalls keine zornigen Empfindeckegen dadurch
in ihm geweckt worden — er hätte sich denn vorzüglich
verstellen können. Warme Herzlichkeit klang auS seiner Stimme
wie auS seinen Worten, und er schüttelte dem Besucher
kräftig die Rechte.

Rudolf Mellentin hatte seine Verlegenheit denn auch
rasch überwunden. Und in Beantwortung verletzten Krage
des Freundes sagte er:

- „Es ist eine lange Geschichte, sollte ich dir mein Komme»
erklären . So viel - nur, daß ich nicht wieder nach Berlin zn-
rückzukehren gedenke — daß ich meine Zelte ein für allemal
hier unten bei euch in Pommern ausgeschlaaen habe."

Fortsetzung folgt.



Nagold , 11 . Novbr . (Schwäbische Volksbühne.) Das
Wandertheater des Vereins zur Förderung der Volksbil¬
dung, die » Schwäb . Volksbühne ' , wird in der nächsten
Woche auch in unserer Siadt spielen . Zur Aufführung
sollen gelangen : Schiller „Kabale und Liebe " ; Shakesp are
. Was ihr wollt ' ; Anzengruber . G 'wisscnswurm' . Die
Aufführungen finden voraussichtlich von Dienstag bis

- Donmrstag statt.
ff Freudeustadt , 11 . Nov . ( Besitzwechsrl.) Das Bahn-

hoshotel h ' er ging durch Kauf in d :n Besitz der Firma
Körtings Elektrizität werke A . G . Berlin über» die den
Vcrwoltrmgssitz der Ucberlandzentrale Glatten h 'eher ver¬
legen will.

X BaierSbron «, 11 . Nov . (Kandidatcnvorstellung .)
Zn den letzten Tagen sprachen hier, in Kniebis , Ob «rtal,
Mitteltal die beiden osfigellen Kandidaten für die Orts
vorstcherwahl am kommenden Sonntag . Es sind dies
Rats schreibe! Berger von hier und Stadtkasster Stgloch-
Blaubeuren.

(- ) Herrenbsvsr , 11 . Nov . (Leichenfund . ) In
Hildrizhausen wurde ein seit mehreren Tagen ab¬

gängiger Einwohner im Walde erschossen aufgefunden.
Es wird ein Verbrechen vermutet.

(-) Stuttgart , 11 - Nov . (Svldakenselbst-
msrd . ) In der Moltkekaserne hat sich am 10 . No¬
vember ein Mann erschossen . Er .hatte seinen Mantel
verkauft , snslte ihn bezahlen und entlassen werden.

Stuttgart , 10 . Nov . ( Gegen denSchleich-
handel . ) In der Nacht vom 6 . . auf 7 . und vom 7.

auf 8 . November wurde von Beamten des Kriegswucher¬
amts eine Streife nach Schleichhändlern vorgenommen.
Zu diesem Zweck wurden von der Oberleitung der Po¬
lizeiwehr Mannschaften der Einwohnerwehr aufgeboten,
die sich in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt
hatten . Es wurden beschlagnahmte etwa 50 Zentner
Fleisch , etwa 300 Zentner Obst , 21 Zentner Mehl , Ge¬

treide und anderes . In dem Fuhrwerk des Metzgers
Karl Häbich von Botnang wurden das Eingeschlächt
und die Köpfe von zwei unerlaubt geschlachteten . Och¬
sen gefunden . Häbich hatte einen Begleitmann bei sich,
welcher eine scharf geladene entsicherte Pistole mit sich
führte . Das Fuhrwerk des Häbich wurde beschlagnahmt.
Ebenso wurde beschlagnahmt das Mietauto des Kraft¬
fahrer Josef . Schosser in Stuttgart , das von Sillen-
buch nach Stuttgart fuhr , und auf welchem Schlosser
8 Zentner Fleisch unerlaubt nach Stuttgart befördern
wollte . Schlosser hatte für diese Schlcichhandelsfahrt von
einem unbekannten Auftraggeber eine Belohnung von
300 Mark erhalten . Verschiedene Schleichhändler wur¬
de » LeAaemnnme « ». .- --

(-) Heilbronn , 11 . Nov . (Revision . ) Me
Staatsanwaltschaft hat gegen das freisprechende Urteil
der hiesigen Strafkammer wegen des Krawalls in Back¬
nang Revision eingelegt.

(- ) Flein , OÄl . Heilbronn , 11 . Nov . (Einbruch . )
Drei Männer mit Gesichtsmasken stiegen in ein hiesiges
Haus ein . Ter Einbruch wurde aber bemerkt , worauf dir
Banditen einen Hausbewohner mit einem Revolver be¬
drohten . Sie entkamen unerkannt , obgleich sie soforr
von den Ortseinwohn ern verfolgt wurden . .

Vermischtes.
Kardinal Hartmann ch. Kardinal v . Hartmann,

Erzbischof von Köln, ist in der Nacht zum Dienstag
verschieden.

Eine Trauerfeier für Haafe wird am Donnerst ^ »
im Sitzungssaal des Reichstags abgehalten werden.

Wie von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird , Han¬
delt es sich bei der Trauerfeier für Haase im Reichs¬
tage lediglich um eine Feier der Unabhängigen Fraktion.

Eisenbahnunglück . Auf dem Bahnhof Neumühl-
Katzdorf (Brandenburg ) fuhr ein Güterzug auf eine
Rangierabteiluug auf . Hierbei wurden 4 Personen getötet,
1 schwer und, 17, leicht verteLt . —

^ _ _ _ _
Die Folgen eines Aberglaubens . Eine Hebam¬

me in Berlin war der fahrlässigen Körperverletzung
angellagt . Sie hatte bei der Geburt von Zwillingen
Menst geleistet , es aber entgegen ihrer Dienstanweisung
unterlassen , den Neugeborenen je einen Tropfen einer
schwachen Lösung salpetersauren Silbers , des sogenann¬
ten Höllensteins , in die Augen zu träufeln , um der
Gefach : der Uebertragung des syphilitischen Gifts vorzu¬
beugen . Einige anwesende „ weise" Frauen wollten es
nicht zulassen , daß etwas , das mit der „ Hölle " Zusam¬
menhänge , die Kinder vergifte , und die Hebamme hatte
nachgegeben . In der Folge erblindete ein Kind gänzlich,
das andere auf einem Auge . Das Gericht erkannte auf
eine Geldstrafe von 300 Mark.

Unterschlagung , Ein Bankbeamter in Hamhurg
hat nach und nach 600 000 Mk . unterschlagen , die er zu
Warenspekulationen verwendete.

Letzte Nachrichten.
WTB . Neapel , 12 . Novbr . (Agenzia Stefani .) Der

Tni -ml zwischen Neapel und Fvoiigrosta ist in der Mitte
! riugksill ze . Es find keine Opfer zu beklagen.
! WTB . Berlik . 12 . Nov . Dem Berl . Lokalavz . zu-
l folg Hüllet das Neue Wiener Taablatt aus Rom , daß
i d ' ^ r-rm , zw der . A - trag «» stellt havr , daß der alliierte Oberst,
j Rat in Paris in der Fiume Frage die Entscheidung tr «ffr.

WTB . Pa,ir , 12 . Nov. (Havas .) Di , Erinnern »!
a« Uvttrzeichvuvg drs Waff « stillstavdS wurde ge->

fstern Morgen iw Jntalidivdom durch Gottesdienst einge-
leitet . Eine ungeheure Menschenmenge füllte den Dom , da¬
runter Morschcll Foch , General Pou und diele Kricgsver-
sinrmnelle und Offiziere. Um 11 Uhr stimmte der Chor

, d«r K '. ' egsv aisen e>n T <de» m an. Hierauf wurde eine
Mess - für die Gefallenen gelesen . -

WTB . B ?»liv , 12 . Novbr . Dl - Lehre » deS MetMl-
arbrilktstieiks sird nach dem Vorwärts , für die Arbeiter
teuer er kernt. Sie zeigen cirwol , daß im wirtschaftlich«
Kampf zunächst olle Mittel erschöpft sein müssen , ehe zur
letz cn Waffe, d m Streik gegriffen werden kann, und zum
andern, daß radikale Phrasen und großsprecherisches Drauf-
gärgertnm durchaus noch nicht die Gewähr für eine wirk¬
same Arwcndung dieser letzten Waffe biten. ...

WTB . » « rl ' v , 12 Nov . Dir Hoffuvugev Devtfch-
lavdS er f die Erhattvrg Ob rfchttfien - haben sich d«
» Germania ' zufolge, bet den Gemeindewahlen als durch¬
aus r icht grmdlos gezeigt . Die Oberschlesier aber, dst

aus den Wahlen ersehen, daß allerdings der Sieg dm
Mutschen werden könne, wüßten auch alle Kräfte zusam-
wermktwen, um diesen Sieg zu erringen.

WTB . Beile « , 12 . Nov . Der Reichsverkehrsmirister
! Dr . Bell erklärte einem Mitarbeiter des . Verl . LokalarGf
! man werde auch nach dem 15 . Nov . die einschnetoendK«

BerkrhkSbefchkarkusse » aufrecht erhalten müssen auf vor¬
läufig roch nicht abjehbare Zett . Nur der allernotwendigAe
Personenverkehr werde freigegeben werden. Auch der Weih-
nach ' s.veillhr dürste unter dresem Zeichen stehen.

WTB . Berlia , 12 . Nov . Der Vorwärts bespricht das
Kohleurievd und die Leiden der Industrie , weil Kohle»
fehlen . Das Blatt sagt : Kdylcnnot und Transportnqt
sind in erster Linie Organisationstod . Der gute WM
zum Mundspitzen in allen Ehren , aber jetzt nun endlich eine»
Mann , der auch pfeifen kann m d der pfeifen will und der
aus alles pfeift, was sich ihm in seiner Arbeit entgegenstellt.

WTB . Berits , 12 . Nov . Die Franzosen haben, wie
verschiedenen Morgendlicher berichtet wird , mit dem Ab-
narrSport der bemsche« KrirgSgrfangen «» begonnen.
E .n erster Zug mit solchen lief gestern Mittag in Essen
um Inzwischen sei, so wird . Wester berichtet , von Parts
aus plötzlich der Befehl ergangen, den weiteren Abtrans¬
port einstweilen emzustelleu . Etwa zehn Transporte , die
sich noch auf franz. Boden befanden, sAn angehalten und
zurückgeleitet worden. Welche Vorgänge diese Maßnahmen
veranlaßt hätten, laste sich noch nicht ermitteln.

U,ruv uuo «vertag der W. K-ieter'ichen KuchdruSertt, Altrn . »
ffür die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

« » » »»» «» »MSWAWiltM,»» . . . »l jSWSSWSSSSWMM»»« «>« f>!ü

Schmiede - Innung Nagold.
All «Weil SlttHlW, de« l« . M . INS, Ml. 2 Uhr

findet im Gasthaus zur Traube tu Nagold eine

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung : 1 . Kassenbericht.
3 . Bericht über den Verbandstag.
8 . Geschäftliches.

vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Nagold, den 10 . Nov . 1919.
Der Vorstand.

Enzttösterle.

Eine schwere, 37 Wochen trächtige
Bezirks -Obstbau - Verein Nagold.

flanävierkerbank ^ 1l 6 N 8 t 6 iK
LingelraAenv 6eno88en8cdatt mit unb68lkränbter Haklpkiickl.

Am Sonntag , 16 . Noö . , nachm, von *
>z2 Ahr an

^ hält der Bezirksobstbauverein seine

_ _ _ SS
hat zu verkaufen

s . Rentschler
Tchuhmachermeister . Hirsch iu Haiterbach und ladet seine Mitglieder und Freunde des

- — - Obstbaus hiezu freundlich ein.
Tages orduuug:

1 . Bericht über die Obftverwsrtung im Jahr 19l6 und ISIS.
3 . Vortrag von H . Wcllz - Hohenheim über Herbstarbeiten im Obstbau.
3 . Verschiedenes.
4 . Eine kleine Obstausstellung.

Haiterbach , 9 . Nov . 1919.

Sekretär Renz.

Nagold : Anna Schreiber . Diakonissin,
44 Jahre . -

I
vetrMt LiukösuüA von 2 in 88 cdsinsn!

Von 1. Dezember 6 . 1 . ad dürfen auf Orund der Verordnung
Z6A6N die Lapitalfiucbt

2 in 88 cdeine 80 >vie au 8Aeio 8te oder AebündiZte Ltücke von inlän-

di8cben V^ ertpapieren (Lrie ^ anieibe , 8taat 8papiere , Obligationen , Pfand¬
briefe ) nur nock bei Landiirmen — also nickt mebr zvie 8eitber bei
Laukleuten , OesckMsIeuten etc . — 2ur LinIösunZ Zebracbl werden und
svwar nur von denjenigen Lanbsteilen , bei welcben die 2in88cbeinbögen
binterlegl 8ind.

Von die 8er Le 8limmung wird nickt betroffen , wer 8einen 6 e8it2
an V/ertpapierey nacb OattunA , LetraZ , btummern N8>v . beim Lameral-
amt rur ^ nmeldunA bringt.

2 ur / tukbezvabrunA von Wertpapieren

ganrei » Stücken oder 2in88cbe !nbSK6ü
kalten wir un 8 bei bi11iA8ter LerecbnunA empkoblen.

Oer Vor8^anä:
VVuckerer . Lursbard . ^leriser.

setzt dem Verkauf aus

Ä schöne , schwere

Zug - Ochsen
Mit . Mkle, Ebmhllkdt.

!^ UGSNS « «»rr
Statt jeder besondere « Einladung l

Gaugeuwald —Znmweiler.

Hochzeits - Sinladunq.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bannte zu ^

unserer am

Samstag , de» IS . November ISIS
A im Gasthaus zum Lamm iu Zwerenberg

statlfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

RiDel « «hl
Tochter des

Joh . Äd , Jeppler
in Egenhausen.in Gaugenwald.

Kirchgang Zwerenberg



06LKE8 - 8? ^ KL ^ 88L 1^ 601 .0.

. M MskhMe« -MWd.
Wir machen darauf aufmerksam , daß nach der Verordnung des Rüchsfinaazministeriumt

vo« 1. Dezember ISIS ab Zins - und Gewinn - Anteilscheineinländischer Wertpapiere
nicht nur noch bet Banken (Kreditgenossenschaften ) sondern auch bei Sparkassen einzelöst
werden können . Eine anderweitige Einlösung ist nicht mehr statthaft . Die Annahme der

Linsscheine ist an die Voraussetzung geknüpft, daß entweder die betreffenden Wertpapiere oder

wenigstens die Zinsscheinbogen mit Erneuerungsschein bei der Kaffe hinterlegt werden , oder
aber bei der Einlösung ein Nachweis des zuständigen Kameralamts über die dort erfolgte
Anmeldung der Wertpapiere vorgezeigt wird. Eine Weitergabe von Zinsscheinen als Zahlungs-
mittel an dritte Personen ist sonach nicht mehr möglich . Die Besitzer von Wertpapieren werden
die Hinterlegung der Papiere oder Zinsscheine der umständlichen Anmeldung bei der Steuer¬

behörde vorziehen.
Wir find gerne bereit , Zinsscheine jeder Gattung einzulösen oder einzuziehen , nicht nur

wie seither Kriegsanleihestücke , sondern Wertpapiere aller Art — Mäntel oder auch nur

Zinsscheinbogen — für die Eigentümer in Hiaterlegaag « ad Berwaltuag za nehmen,
deren Auslosung zu überwachen , wie auch jede weitere gewünschte Auskunft im Verkehr mit

Wertpapieren zu erteilen.
Den 10 . November 19 l 9.

Kaflenverwaltung:
Killioger.

Lengenloch , 12 . Nov. 1919.

Todss - Anzeige.

Schmerzerfiillt geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau, - unsere innigstgeliebte Mutter

(LIisabethe Aern geb . Wurster
gestern Nachmittag 4 Uhr nach kurzer , schwerer
Krankheit im Alter von 53 Fahren in die ewige
Heimat abberusen wurde.

3n tiefer Trauer:
der Gatte : Adam Kern

die beiden Söhne : Michael « .
Adam m. Braut Anna Hauser.

Beerdigung Freitag, 14 . Nov. , mitt. 1 Uhr.

OS « SGGSOSOOMGUK « S « « V » GGI
W G
M Altensteig. G

Altensteig.
Wischner 's

Alteusteig, den 11 . Nov . 1919.

r

r Fertige
Almer Pflüge

^ MarkeL 8 1 rmä ^
8 fiud wieder eingetroffen . 8

8 Paul Beck. 8
Artikel

für HM-, Mnvd-.
ZG- u. Hlluipslege

empfiehlt

SlhMM
- j - MHkiz Betrag

MMen - Hilft
stark eiweißhaltig, zum Braten sehr ge¬
eignet, in Pakets 48 Pfenaig
frisch eingeiroffsn bei

Chr . Burghard jr.

Quitten
feinste Unterländer

find zu haben per Pfd . Mk . L 8V b ei'

L. Keck !
Obst- u. Gemüsehändler
Nagold, Telef. Nr. 76.

Altrnsteig.

Füchse-, Marder -, Iltis -,
Altensteig.

' m Hirsch -, Reh -, Dachs -,
Ein jeder , welcher mir » Gaisen -, Hasen -, Kanin -,

, ein schönes V Katzen - u. Maulwurf -Felle

Hasen - oder
I bringt b°»°mmt-in° sch°n- 1 Walz , Kürschner.
I blaue Mütze oder de-- "

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir
beim Hingang unsres unvergeßlichen Gatten und Vaters

3oel Walz
erfahren durften, für den erhebenden Gesang des verehr !.
Liederkranzes sowie für die zahlreichen Blumemper en sagen
wir aus diesem Wege unfern tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
die Gattin:

Anna Maria Walz , geb . Nicolaus.

Telefs « 41 Ehr . Schmid A
Hut - «ud Mützeugeschäft. ^

Aichhalde« .
Ein jähriges

Zirka 16 Zentner

ul - Kim»
hat zu verkaufen

M. Grotzhans
Aichhalde».

Stock- oder
Schekter-Holz
einige Waggon z« kanfe»

gesucht. _
Angebote unter 8 . M 702 an I Eine 34 Wochen trächtige

Rudolf Masse, Etnttgart er¬
detem

Altensteig.
Habe schöne, 9 Wochen alte

Kaninchen - ' ^
(Riesenstlber ) zu verkaufen
Flüedr. Frey , HUsswärter.

sowie einen jährigen

Spielberg.
Verkaufe ein 8 Monate altes

Rind
! (guter Allgäuerschlag)
! Fritz Rentschler
! Zimmerman ».

Hünrrberg.
Eine hochträchtige

seht dem Verkauf aus

Friedrich KNuk.

kalbin

/ «//s/u/ssr t7s/ -/ fZso/nsr,

setzt dem Verkauf aus

Soitsried Schieeh jr.
Oberwelle «.

Suche 2—3 tüchtige

Arbeiter
zn« Gtockholzmache«.3akob Hammann >
'

> AM SMW.

Tyroler
KM --
Wel

8« W
WWl

Paul Beck.

Alteusteig.
Eine Partie

JemychxS
(S-UWlWcn mit

Weidmesle-l)
S «ud LO Liter Jahalt

ebenso schöne, weiße

1 Liter-MM
find wieder eingetroffen bei

L. W. Lutz Nachflg.
F - Itz « ichler jr.
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